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Nach der Diungeverordnung hat jeder Landwirt bei der Ermittlung des Diingebedarfs den
Nahrstoffbedarf des Pflanzenbestandes und die im Boden verfligbaren sowie die voraussicht-
lich wahrend der Vegetationsperiode pflanzenverfigbar werdenden N&hrstoffmengen zu be-
ricksichtigen. Die im Boden verfligbaren Nahrstoffmengen sind vom Betrieb durch Untersu-
chungen reprasentativer Proben oder durch Ubernahme von Untersuchungsergebnissen ver-
gleichbarer Standorte zu ermitteln.

Im nachfolgenden Artikel werden die Bodenuntersuchungsergebnisse von Maisflachen vorge-
stellt, die ab Mitte Marz 2007 im Rahmen des ,Dingeberatungssystems fiur Stickstoff (DSN)*
in Bayern festgestellt wurden. Da sie belegen miissen, wie Sie den Diingebedarf fir lhre Fla-
chen ermittelt haben, sollten Sie, wenn Sie keine eigenen Untersuchungen vorliegen haben,
diesen Beitrag heraustrennen und zu lhren Unterlagen nehmen.

Der aktuelle Stand der Np,-Gehalte bayerischer Bdden kann auch im Internet unter
www.lfl.bayern.de/iab/duengung (Institut fiir Agrarékologie, Okologischen Landbau und Bo-
denschutz) abgerufen werden. Dort werden die Werte laufend aktualisiert.

Unterschiede in den Regionen beachten

Flachen, die heuer mit Mais bestellt werden, enthalten fast die gleiche Menge an pflanzenver-
fugbarem Stickstoff im Boden wie im Vorjahr (Tabelle 1). Der durchschnittliche Npmi,-Gehalt
von rund 500 untersuchten Schléagen liegt bei rund 70 kg N/ha. Eine Unterscheidung in Silo-
und Kdrnermaisflachen ist aufgrund geringer Unterschiede nicht notwendig und sinnvoll, aller-
dings sind die Unterschiede zwischen den Regionen (Regierungsbezirken) bedeutend und

mussen bei der Dungebedarfsermittlung bericksichtigt werden.
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Unter Maisflachen liegen die Npnn-Werte in den einzelnen Regierungsbezirken zwischen
35 und 94 kg N/ha. Hohe Bodenvorréte sind in den Regierungsbezirken Schwaben und Ober-
bayern, niedrige Vorrate in den Regierungsbezirken Oberpfalz, Oberfranken und Mittelfranken
vorhanden. Die sehr geringen Nnin-Gehalte in Oberfranken mit 35 kg N/ha sollten wegen des
geringen Stichprobenumfanges von 26 Proben nicht Gberbewertet werden.

Die hier mitgeteilten Werte kénnen nur eine Information Uber Jahresunterschiede im Npin-
Gehalt der Boden darstellen. Eine Aussage, ob auf lhren Flachen hohe oder niedrige Werte
vorhanden sind, kann daraus nicht abgeleitet werden. Hierzu ist es notwendig und sinnvoll

eine eigene Untersuchung zu veranlassen. Die Ringwarte des LKP sind Ihnen dabei behilflich.

Gesamtdingebedarf heuer bei ca. 100 kg Stickstoff

Eine Dungebedarfsermittlung, die standort- und betriebsspezifische Einflussfaktoren bertck-
sichtigt, kann nach dem Rechenschema der Tabelle 2 unter Bertucksichtigung der Werte in
den Tabellen 1 bis 4 durchgefuhrt werden. Als Beispiel ist der Rechenweg fur Silomais und
Kdrnermais mit dem bayrischen Np,-Mittelwert (0-90 cm) dargestellt. Die Sollwerte geben die
Menge an Stickstoff an, die aus Dingung und Nachlieferung aus dem Boden zur Erreichung
des angestrebten Ertragsniveaus notwendig ist. Bei davon abweichenden Ertragserwartungen
sind die Sollwerte nach Tabelle 3 zu korrigieren. Der im Frihjahr im Boden vorhandene Npin-
Stickstoff (Tabelle 1) wird vom Sollwert abgezogen. Zu- und Abschlage fur die Bodenart sind
standortspezifisch unter 4. zu bertcksichtigen.

Auswertungen der LfL zeigen, dass Standorte mit langjahrigem Wirtschaftsdiingereinsatz tber
eine hohe Stickstoffnachlieferung aus der organischen Substanz verfiigen. Daher kann die
Dungung in Abhangigkeit vom Viehbesatz bis zu 40 kg N/ha reduziert werden. Auch aus den
von den Vorfriichten auf den Schlagen zurlckgebliebenen Pflanzenresten, den Ernterlck-
standen und von Zwischenfriichten wird im Laufe der Vegetation durch mikrobielle Umsetzun-
gen Stickstoff freigesetzt und pflanzenverfigbar. Die Nachlieferung der Vorfriichte kann bis zu
40 kg betragen, welche Vorfrucht mit welchem Abschlag zu bertuicksichtigen ist, kann der Ta-
belle 4 entnommen werden.

Wenn alle Zu- und Abschlage zum Sollwert berlcksichtigt sind, ergibt sich in Zeile 10 der
standortbezogene Jahresdungerbedarf. Dieser Dungebedarf kann sowohl mit organischen
Dungern als auch mit Mineraldiingern gedeckt werden. Wird Gulle im April ausgebracht, kann
die N-Diingung je m3 Rindergtille (7,5 % TS) um 1,6 kg und je m3 Schweinegulle (5 % TS) um
1,7 kg reduziert werden.

Durch die zum Mais Ubliche UnterfuRdiingung kénnen 30 bis 40 kg N/ha gegeben werden.
Sind héhere Mengen notwendig, kann der Rest entweder vor der Saat eingearbeitet oder bis
zu einer Wuchshoéhe von 20 cm verabreicht werden. Dabei ist der Diingetermin bei 20 cm
Wuchshohe (max. 60 kg N/ha) zu bevorzugen.
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Dingung mit Biogasgarresten

Zur Biogaserzeugung werden aufgrund hoher Biomasseertrdge und Gasausbeuten vorrangig
Maissilagen und auch Kornermais eingesetzt. Im Sinne geschlossener Kreislaufe sollte das
daraus entstandene Garsubstrat wieder zur Nahrstoffversorgung dieser Kulturen verwendet
werden. Da der TS-Gehalt und die Inhaltsstoffe der Garreste in Abhangigkeit von zusatzlich
eingesetzten Substraten, den Temperaturen und der Verweildauer im Fermenter starken
Schwankungen unterliegen, ist eine genaue Dungeplanung nur mit aktuellen, eigenen Gar-
restuntersuchungen mdglich. Grundsatzlich zeigt sich die Tendenz, dass Garreste im Ver-
gleich zu Rindergtlle hohere Stickstoffgehalte und vor allem einen héheren Prozentsatz an
schnell verfigbarem Stickstoff (NH4-N) (ca. 65 % des N-Gesamt) aufweisen. Die Dingepla-
nung far Mais ist mit einem Garrest, der nach den Untersuchungsergebnissen 5 kg Gesamt-N
und 3,2 kg NH4-N enthdlt, in Tabelle 2 dargestellt. Als pflanzenverfigbar kénnen 75 % des
schnell verfligbaren NH,-N, also 2,4 kg/m*® Garrest angerechnet werden. Bei der Ausbringung
von 30 m® Gérrest werden damit 72 kg des errechneten Stickstoffdiingebedarfes abgedeckt,
es bleibt noch ein Spielraum von 40 kg Stickstoff fur die Unterful3diingung. Zu beachten ist
beim Einsatz von Garresten jedoch, dass im Vergleich zu Gulle nicht nur die Stickstoffgehalte,
sondern auch die P,0s-Gehalte erhoht sind. In dem angefiihrten Beispiel weist das Untersu-
chungsergebnis 2,7 kg P,Os/ m® aus, folglich wiirden mit 30 m® Garrest 81 kg P,Os/ha ausge-
bracht, der Bedarf des Silomaises ware damit fast gedeckt. Will man trotzdem auf eine Unter-
fudiingung mit P,Os nicht verzichten, muss die Uber den Bedarf hinausgehende Phosphat-
dingung (abzuglich 20 kg/ha) bei anderen Kulturen wieder eingespart werden, um die Vorga-

ben der Dungeverordnung einhalten zu kdnnen.

UnterfuRdiingung zu Mais mit Phosphat

Die Unterfuldiingung zu Mais mit Phosphat gehort bei schlecht versorgten Standorten, Bo-
denstrukturmangeln und ungunstigen Witterungsbedingungen zum Standard. Es ist jedoch zu
beachten, dass nach der neuen Diingeverordnung der Phosphatiiberschuss bei der Nahr-
stoffsaldierung im sechsjahrigen Durchschnitt nur 20 kg P,Os/ha betragen darf. Vor diesem
Hintergrund sollten Sie die Hohe der P,0Os-Gabe lber die Unterfuf3diingung kritisch tberpri-
fen, besonders beim Einsatz von Garresten. Zur Sicherung der Phosphatversorgung in der
Jugendentwicklung sind 30 kg P,Os vor allem bei ausreichender Bodenversorgung und re-

gelmaRiger Ausbringung gréRerer Mengen Wirtschaftsdiinger ausreichend.
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Tabelle 1: Npin-Gehalt (kg N/ha) bei Silo- und Kérnermais in den einzelnen Regierungsbezirken

Regierungsbezirk Nmin-Gehalt
(0-90 cm)
Oberbayern 89
Niederbayern 68
Oberpfalz 55
Oberfranken 35
Mittelfranken 52
Unterfranken 74
Schwaben 94
Bayern 2007 71
Bayern 2006 69
Bayern 2005 71
Bayern 2004 79
Bayern 2003 52
Bayern 2002 62

Auf flachgrindigen Standorten mit einer Durchwurzelungstiefe bis 60 cm sollten nur 75 % vom
Nmin-Gehalt angesetzt werden.
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Tabelle 2: Gesamt-N Bedarfsberechnung fir Ackerkulturen ohne eigener Npmir-Untersuchung (kg N/ha)

Beispielsberechnung

Hauptfrucht Silomais Kdrnermais Silomais und Garrest
kg N/ha kg N/ha kg N/ha
1. Sollwert (siehe Tab. 3) 190 190 190
(Summe aller N-Gaben)
2. Nmin-Gehalt (siehe Tab. 1) -71 -71 -71
3. Bestandsentwicklung (bei Winterungen)
schwach normal gut 0 0 0
+10 0 -10
4. Bodenart®
leicht | mittel/schwer | humos | anmoorig 0 0 0
+10 0 -10 -20
5. N-Nachlieferung aus org. Diingung?
GV/ha
<0,3 | 0,4-0,9| 1,0-1,5| 1,6-2,1 >2,1 20 20 20
0 -10 -20 -30 -40
6. Vorfrucht - Gruppe (siehe Tab. 19)
A B C D E 0 0 0
0 -10 -20 -30 -40
7. Vorfrucht - Ernteriickstande
Strohbergung Blattbergung +10 +10 +10
ja ‘ nein ja ‘ nein
0 +10 0 -10

8. Zwischenfrucht (vor Hauptfrucht)
Nichtleguminosen| Leguminosen

abgefahren abgefahren 0 0 0
ja nein
0 0 0

9. Anrechnung einer Herbstdiingung
(nach Vorfruchternte bis Winter)

minera- Giille, Stallmist, | ohne Din-
. 0 0 0
lisch Frucht- Kompost gung
wasser
-20 -20 -10 0

10. notwendige Diingung

mineralisch + organisch =109 =109 =109
minus minus minus
11. org. Dlngung ] ] _
(50 m% Rindergiille im April, bzw. 30 m® Géarrest) 80 80 72
12. notwendige mineralische Diingung =29 =29 - 37

1) Bei Boden mit einer Ackerzahl von unter 45 kann ein weiterer Zuschlag von 10 kg N/ha gegeben werden.
2) Die N-Nachlieferung wird aus der langjahrigen organischen Diingung berechnet. Bei Betrieben mit zusétzlicher organischer Diingung
z. B. Kompost, Klarschlamm, Biogasgarreste wird eine langjahrige N(gesamt)-Diungung von 80 kg/ha mit ca. 1 GV/ha gleichgestellt.
Bei sehr langer Ausbringung (> 25 Jahren) von ausschlief3lich Stallmist oder Kompost sollte die Hohe der N-Nachlieferung doppelt so hoch angesetzt werden.
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Tabelle 3:

N-Sollwerte in Abhangigkeit vom Ertrag (kg N/ha)

Haupt- N-Sollwerte in Abhangigkeit vom Ertrag (kg N/ha)
frucht
<80 80-89 90-99 100-109 110-119 >=120
Kdrnermais 170 180 190 190 200 210
Ertragsniveau in dt/ha
<400 | 400-499 | 500-599 | 600-699 | 700-799 | 800-899 | >=900
Silomais 170 180 190 210 220 230
Tabelle 4:  Einteilung der Vorfriichte in Vorfruchtgruppen
Vorfruchtgruppe Vorfrucht
A Getreide, Sonnenblumen, Lein, S-Mais, Kartoffeln, Sonstige
Raps, Hopfen, K-Mais
C Rotationsbrache, Futterbau, Riben
D Kdrnerleguminosen, Gemiuse
E Dauerbrache, Grinland

Seite 6 von 6




	 
	N-Düngung zu Mais
	Im Boden etwa die gleiche Menge an pflanzenverfügbarem Stickstoff wie im Vorjahr

